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Einleitung


Hallo, liebe Leserin und lieber Leser,


ich heiße Lukas, bin 16 Jahre alt und habe nach über einem Jahr mein Buch, das du nun in Händen hältst, fertiggestellt. Bevor du nun in diese Geschichte eintauchst, möchte ich dir noch meinen Beweggrund mitteilen, weshalb ich überhaupt dieses Buch geschrieben habe und wie ich schlussendlich auf eine solche Idee gekommen bin.


Es war an einem kalten Wintertag, als ich beschloss, abends noch spazieren zu gehen, um den Schulstress für einen kurzen Moment zu vergessen. Während ich einen Schritt nach dem anderen machte und die Kälte mich zusammenzucken ließ, kamen mir viele Gedanken über mein Leben und über das Leben im Allgemeinen in den Sinn. Ich habe mir selbst Fragen über meine Lebensweise gestellt, was mich noch mehr zum Nachdenken brachte. Je weiter ich gegangen war, umso bewusster wurde mir, was es bedeutete, ein gesundes Leben führen zu dürfen. In dem Moment war ich richtig wütend auf mich selbst und auf meine bisherige Lebensweise, bis zu jenem besagten Tag. Als mir bewusst wurde, welches Privileg ich hatte, und zwar ein schönes und gesundes Leben führen zu dürfen, verspürte ich einen wahnsinnig starken Drang, all meine Gedanken dazu aufzuschreiben.


Je mehr ich schrieb, umso mehr hatte ich das Bedürfnis, eine Geschichte daraus zu gestalten, die dann jede Person lesen kann. Auf diese Weise kann ich nun meine Gedanken, die mich an jenem Abend und in den darauffolgenden Monaten beschäftigten, an dich weitergeben. Durch die tägliche Beschäftigung mit dem Text, das Arbeiten daran, mit dem Blick auf das wahre Leben, empfand ich anders. Ich fühlte mich bewusster, ich fühlte mich frei und es fühlte sich gut an! Während meiner Arbeit hatte ich unbeschreibliche Gedankenblitze, die mir so einiges bewusst machten. Vielleicht ergeht es dir beim Lesen genauso!


Ich wünsche dir eine schöne Lesezeit mit meinem Buch „Alles oder nichts“.




Alles oder nichts


Es war 7 Uhr morgens, als Nico Back am 8. Februar seinen Tag begann. Er stieg aus seinem Himmelbett und stand nun vor seinem Kleiderschrank, der mit unzähligen Klamotten unvorstellbaren Wertes gefüllt war. Dieser Junge lebte ein Leben im Luxus, das für jeden Jugendlichen seines Alters ein Traum gewesen wäre, bis es sich eines Tages rasant veränderte. Als er sich fertig gemacht hatte, ging er wie fast jeden Tag einen Stock höher. Nico wohnte mit seinen Eltern in diesem gigantischen Gebäude, das aus zwei Stockwerken bestand. Im ersten Stock befand sich ein eigens für ihn eingerichtetes Klassenzimmer, in dem er von einem privaten Professor unterrichtet wurde.


Auf der anderen Seite der Stadt stand Alex Storm am 8. Februar um 5:30 Uhr auf, wie jeden Tag. Der Grund dafür war nicht seine Schule, die er nur drei Mal pro Woche besuchte, sondern sein kleines Geheimnis und tägliches Ritual. Alex hatte seit seiner Geburt einen schweren Herzfehler und deshalb eine geringe Lebenserwartung. Heute ist er nun 17 Jahre alt. Seine Ärzte sagten stets, er sei ein Kämpfer und dass sie noch nie so einen starken Lebenswillen bei einem Kind und nunmehr Jugendlichen gesehen hätten. Er musste bis zum jetzigen Zeitpunkt schon unzählige Operationen überstehen und ist für jede einzelne, die er gut überstanden hat, dankbarer geworden. Sein Tag startete somit früh am Morgen, noch bevor seine Mutter Melissa aufgestanden war, um an seinem Tagebuch weiterzuarbeiten. „Wenn ich sterbe, möchte ich, dass mein Tagebuch veröffentlicht wird. Es soll allen bewusst werden und sein, was es bedeutet, ein gesundes Leben führen zu dürfen!“, meinte Alex zu seiner Mutter an jenem Tag, an dem er anfing, es zu schreiben.


Melissa war der größte Fan ihres Sohnes. Obwohl sie eine alleinerziehende Mutter war, versuchte sie stets, ihrem Sohn alles zu bieten, was in ihrer Macht stand. Nachdem er sein tägliches Schreiben beendet hatte, musste er seine Tabletten einnehmen. Wahrscheinlich vermutest du, ein oder zwei Tabletten pro Tag, doch da liegst du völlig falsch. Alex musste jeden Tag 18 Tabletten schlucken. Wie würde er dazu sagen? „Es ist mittlerweile alles im Arsch bei mir.“ An manchen Tagen fiel es ihm sehr schwer, sie einzunehmen, doch er hatte keine andere Wahl. Durch die große Unterstützung seiner Mutter und ihr gutes Zureden kam er damit besser klar – von Tag zu Tag.


Der Schulunterricht fand montags, mittwochs und freitags in der Jugendklinik statt, und zwar in der Stadt, in der die beiden Jungs dieser Geschichte lebten. Alex war nahezu in dieser Klinik aufgewachsen.


Auf der anderen Seite der Stadt, um mittlerweile 8 Uhr abends, kam Nico nach Hause. Seine Eltern saßen besorgt am Esstisch. Stille erfüllte das Haus, als er es betrat. Mrs. Back wurde plötzlich sehr schnell sehr laut und fragte sich, was in letzter Zeit mit ihrem Sohn geschehen war. Fast jeden Tag ging er früh am Morgen hinaus, kam spät am Abend nach Hause und gab sehr viel Geld aus, ohne darauf zu achten. In den letzten Tagen gab er zu viel Geld aus, sogar mehr als das Monatslimit, das die Familie zur Verfügung hatte. Nico war seit seiner Geburt ein verwöhnter Junge und wusste dadurch absolut nichts zu schätzen. Er ist vor Kurzem erst 17 Jahre alt geworden und warf oft genug einfach so mit Geld um sich. Für ihn war es selbstverständlich, Geld zu haben, ohne jegliche Arbeit bzw. irgendetwas dafür zu tun. Noch an jenem Abend hatten die drei Familienmitglieder ein sehr langes Gespräch miteinander, was schon längst überfällig war.


Nicos Eltern hatten etwas mit ihrem Sohn vor. Der Tag, an dem sich die beiden Jungs, die nicht unterschiedlicher sein konnten, nun kennenlernen sollten, rückte immer näher und näher. Beide wurden bereits vorab über dieses Treffen informiert. Doch wie kam es zu diesem Plan und woher kannten sich die Eltern von Nico und Alex? Natürlich war Nico nicht begeistert von der Idee, einen Monat seines Lebens bei einem herzkranken Jungen verbringen zu müssen. Der Grund dafür war, dass es Nicos Eltern bewusst wurde, was es heißt, einen gesunden, aber sehr verwöhnten Sohn zu haben.


Veronica und Franklin sind seit über zehn Jahren verheiratet und waren bis zu jenem Tag der festen Überzeugung, dass sie ihrem Sohn alles gaben, was er brauchte. Doch genau das, was er wirklich benötigte, kam ihnen nie in den Sinn. Das ganze Dorf nahm die Familie Back als Vorbild, denn sie schienen in jeder Hinsicht eine Vorzeigefamilie zu sein. Sie arbeiteten fleißig, kümmerten sich um ihren Sohn, waren sozial engagiert und sehr freundlich gegenüber ihren Mitmenschen. Veronica begann sich erst Gedanken über Nico zu machen, als er sich aus dem Haus schlich – und dies Tag für Tag. Franklin und sie glaubten, dass es ihrem Sohn an nichts fehlen würde, da die beiden ihm ja alles gaben und bieten konnten, was sich wahrscheinlich die meisten Kinder in ihren Träumen wünschten. Doch sie merkten nicht, wie sie ihrem Sohn die Kindheit nahmen. Anstatt ihm Geld zu geben, hätten sie lieber für ihn da sein sollen, und zwar als wahre Eltern, die er all die Jahre gebraucht hätte. In dieser Nacht fielen Wörter, die besser nicht hätten gesagt werden sollen. „Ich bin alt genug und darf machen, was ich will. Ihr habt euch bis heute noch nie wirklich um mich gekümmert, also versucht es erst recht nicht jetzt. Ich musste allein ohne Freunde aufwachsen und immer warft ihr mir nur vor, dass alle hinter unserem Geld her wären. Doch mittlerweile weiß ich den wahren Grund dafür, und der seid ihr. Es ging euch nie um das Geld! Ihr hattet doch bloß Angst, dass ich eines Tages nicht mehr hier wohnen werde. Aber wisst ihr was? Genau das werde ich machen!“, schrie sich Nico seine Wut aus dem Leibe. Somit fing eine unendliche Diskussion an, die alle drei dringend nötig hatten. Jeder von ihnen trug seinen Teil an den Problemen dieser Familie bei. Doch am Ende gab es nur einen Schuldigen, nämlich ihn. Es lief plötzlich alles aus dem Ruder, als Nico nach dem Streit aufgebracht das Haus verließ. Seine Eltern ahnten nicht, was geschehen wird, deshalb ließen sie ihn gehen, wie auch schon die Tage zuvor. Einen Tag später erfuhren sie, dass er in einigen Clubs für Aufregung gesorgt und wieder Geld ausgegeben hatte, als hätte es keinen Wert. Veronica und Franklin wussten: Wenn sie wieder nicht für ihren Sohn da sein würden, würde es letzten Ende zu spät sein. Oder war es schon zu spät? Die beiden zerbrachen sich tagelang den Kopf darüber, was sie nun unternehmen sollten. Eines Tages fiel Veronica ein alter Kontakt ein, ohne diesen sie nicht da wäre, wo sie nun war. Dieser Kontakt, von dem die Rede ist, hatte viele Jahre zuvor stattgefunden, und zwar zu jener Zeit, als Veronica im selben Alter war, in dem sich nun ihr eigener Sohn befand.
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